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Leim Lrnsrlr ii en von fop«nks«ken Lombeen libeeeascki-
Llngeheure Panik im Hasen von Singapur

^ .rtillerie6ue !1 um 6ie kritische losellesluug - Lck v̂ere § cdä6eo au 6en Haleoausa ^eu
Tokio,  3 . Februar . Dir mit der Einnahme

Jok »r Barns begonnene Beschießung Singa-
pi > von Land aus hält ununterbrochen an
und hat zu einer regelrechten Artillerieschtacht
geführt , da die Engländer ebenso heftig , be¬
sonders vom nördlichen Teil Singapurs aus,
das Feuer ^ erwidern . Die Japaner führen
gleichzeitig fortgesetzte Bombenangriffe durch.
Sie gelten vor allem de» Batteriestcllungen,
um das feindliche Fcindfeucr zum Schweigen
zu bringen.

Japanische Aufklärungsflugzeuge stellten im
Ha,ru vou Singapur eine größere
Schiffsflotte  fest , die aus zwei W000-
Lo .iuen -Lampg ' r », zehn 5- liis '6000-To » » ern
und zahlreichen kleineren Einheiten besteht
Diese SrhinsansammiUng , mit der wahrfcgeiu-
lich der Abtransport der britischen Truppen
nach Java und Sumatra er,oigeu soll , budet
nun ein Hauptziel der japanischen
Bomber.  Die Aufklärer stellten jeden >alls
fest dag sich in den kilometerlangen Donan-
tnge » Lau,ende von Men,che », darunter zahl-
criche Soldaten , drangen , um auf die Schiffe
!U lomnien . Die fortgesetzte » Luscaiigris,e , die
gerade an diesen .va >enanlage » schwere Schä¬
den anrichteten , haben zu einer ungeheu¬
re » Panik  geführt . Während so unter der
Bevölkerung Singapurs größte Verwirrung
herrscht , konnte der Strom der Flüchtlinge,
dir noch in letzter Minute aus Singapur nacy
dem südlichen Johur flohen , durch entspre¬
chende Anordnungen der japanischen Mililär-
l>rhörden hauptsächlich nordwärts gelenkt und"erteilt werden.

Großangriffe - er japanischen Lustwaffe
Singapur war in den beiden letzten Tagen

vier G r o ßa n g r i s se n der japanischen
Luftwaffe  ausgesetzt . Trotz heftigsten Ab¬
wehrfeuers entstanden riesige Schäden an den
militärischen Einrichtungen . Besonders schwer
mitgenommen wurde der Kriegshasen Selctar,
wo bekanntlich das 50 000-Tonnen -Schwiniin-
dock versenkt wurde . Mehrere Munitions¬
lager  wurden in Brand gesetzt.  Ein
in der Südostecke der Jnselsestung liegendes
starkes Fort erhielt zahlreiche Bombentreffer.
Desgleichen die südlich von Singapur liegen¬
den Inseln Buknm und Blakan Mali.

Das 20 Kilometer nordwestlich Johur Barn
gelegene Wasserreservoir  von Singa¬
pur ist in japanischer Hand . Nunmehr w,rd
belaunt , daß angesichts der Schnelligkeit des
japanischen Vormarsches es den Engländern
nicht inehr gelungen ist, dieses große Reservoir
lor ihrer Flucht zu zerstören.

Als die ersten japanischen Vortrupps in Jo¬
hur Baru eindraugen , so meldet „Jomiuri
L>ch>mbun " in einem I' K.-Bericht war kein
Mensch mehr in der teilweise brennenden
Stadt zu sehen . Alle Anzeichen deuteten auf
einen übereilten Rückzug der Engländer hin,
um der Gefahr zu entgehen , gefangcngenom-
men zu werden.

In unterrichteten Kreisen wird darauf hin
gewiesen , daß die Möglichkeit der Bcnutzunl
der Burmastraße  für den Transport vo>
Kriegsmaterial für T ' chungking praktisch itp
Ende erreicht hat , nachdem japanische Streit
irafte Mul me in besetzt haben , das um
160 Kilometer ostwärts Rangun liegt . Ji
einer Mitteilung des Kaiserlichen Hanptguar
tiers wird ferner hervorachoben . daß die japa
Nischen Streitkraste in Burma gleichzeitig der
hartnäckigen Widerstand der Briten und tro,
pischc Regengüsse zu überwinden hatten . Uni,

Der GauleHer in U m
bei der Amtseinsetzung von Kreislelter Ma ' ei

N l m, 2. Februar. Gauleiter Reichs
statt ^altrr Murr legte am Sonntag im Rat
Haussaal in Anwesenheit eines engeren Kreise,
des politischen Führrrkorps die politische Füh
rung des Kreises Nlm in die Hände von Kreis
leitcr Wilhelm Maier lHeidcnheim ), den e
koimniffarisch mit der Führung des Kreise
Ulm beauftragte.

Nach den Dankesworten an den älteste,
0 ^ ?Ü>mbbenleiter , Pg , B i n z i n g e r , der vo
- fahren die politische Führung des Krei
ör - ,batte  uno nun mi
i .̂ ^ ter und seinen Gesund
be,tszn,la " d am eigenen Wunsch von diese
hohen Verpflichtung entbunden wurde , nnkm
der Gauleiter -" ' dieser Amtshandlung selbs
wie auch zu der Notwendigkeit des beaenwär
tigen Freiheitskampses unseres Volkes eingehend Stellung.

Kreisleiter Maier  dankte dem Ganleite'
für seine ehrenvolle Berufung und gelobte
seiner neuen , durch die historische und kiiltu
rekle Bedeutung der alten nationalsozialisti¬
schen Hochburg Ulm gekennzeichneten Aus
gäbe nach besten Kräften gerecht zu werden

I tcd Preß stellt in einer Meldung aus Rangun
fest, daß die Lage nach der Eroberung Mul¬
meins durch die Japaner eine ernste Wendung
genommen habe . Die Gefahr daß Rangun
einem vernichtenden japanischen Luftangriff
ansgesetzt werde , sei durch de» Fall Mulmeins
größer geworden.

Nach der Besetzung von Mnlmein wurde der
neue feindliche Luftstützpunkt Mudon  im
Süden von Mulmein unbrauchbar vorgcfun-
den, weil die Rollfelder von Fjatteruunen
vollständig zerstört waren . Der im Norden
der Stadt liegende Flugplatz konnte indessen
infolge des blitzartigen Vorstoßes der japa¬
nischen Streitkräfte unversehrt eingenommen
werden , wobei den japanischen Tricppcn zwei
Jagdflugzeuge , einige tausend große Benzin¬
tanks und mehrere hundert Kraftwagen in
die Hände fielen . ,

Am Morgen des I . Februar erschien eine
Flotte feindlicher Flugzeugträger . Kreuzer und
Zerstörer in . den Gewässern der Marschall-

InseIn,  die darauf sofort von japanischen
Flotteneinheiten angegrifsen wurde . Die Ja¬
paner setzten einen Kreuzer in Brand , schonen
elf seindliche Flugzeuge ab und verursachten
den übrigen Schissen beträchtliche Schäden . Die
japanischen Strcitkräfte erlitten nur leichte
Schäden , und zwar an einem kleinen Hilfs¬
schiff, während die übrigen Schiffe sowie die
militärischen Einrichtungen auf den Inseln
unbeschädigt blieben . Die japanischen Verluste
betragen 28 Tote und Verwundete.

Zum ersten Male gibt Batavia nunmehr
zu , daß Pouti 'wk „wahrscheinlich " besetzt wor¬
den sei. Kämpfe und Kleinkrieg aus Borneound Celebes  seien weiter im Gange . Bon
den Philippinen meldet „United Preß " daß
die Vl" 'teid ' " » ng oegen den stäubten feind¬
lichen Druck die Strcitkräfte von MacArthur
mächtig geschwächt haben . Die Kampstauquch-
kcit der amerikanischen Soldaten .werde durch
Stukas . Artilleriefeuer und Störungsangrisse
auf eine heftige Probe gestellt.

Reichsmarschall Görlng in Italien
Lespreolnio ^eo io Rom mit ckem Ouae - Kesoet » cker LatreatksnrerbLocke io Lirllleo

Berlin.  8 . Februar . Der Reichsmarschall
des Großdeutschen gleiches befindet sich seit
dem 27. Januar in Italien . Am 28. Januar
hatte der Rrichsmarschall eine mehrstündige
Unterredung m t dem Duce . Seine Majestät
der König und Kaiser empfing am 28. Januar
Neichsmarschall Görlng . Am Abend des
28. Januar begab sich der Neichsmarschall von
Rom nach Süditalien und besuchte auf Sizi-
lien vom 88. Januar bis >. Februar i ne dort
liegenden Lustwafsenverbände , um sich von
deren Einsatzbereitschaft und Schlagkraft zu
überzeugen . Neichsmarschall Giiring kehrte am
2 Februar zu weiteren Besprechungen nach
Nom zurück.

Quisling über Norwegens Aufbau
Auf der Grundlage des Führerprinzips

Oslo , 2. Februar . Ministerpräsident Quis¬
ling  gewährte dem -Vertreter eine Un¬
terredung , in der er sich über Stellung und

Aufgaben der neuen nationalen Regierung
äußerte . Diese Regierung vereinige die Zu¬
ständigkeiten des Königs , der früheren Regie¬
rung und des Parlaments und genieße daher
seit der Machtübernahme durch Nasjonal
Sämling eine Machtfülle , wie sie keiner der
früheren norwegischen Negierungen zugekom-
mc » sei. Das Führer - uno Verant¬
wortungsprinzip  sei der Grundsatz,
nach dem in Norwegen heute ebenso wie einst
in altgermanischer Zeit die Staatsgeschäste
geführt würden . Aber nicht allein eine starke
Regierung könne die Sache Norwegens för¬
dern , hinzukommen müsse eine geistige Er¬
neuerung des Volkes , ein Zurnagreifen ans
den wahren nationalen Geist und seine Ideale.
Das eigentliche Unglück Norwegens liege in
dem Schaden begründet , den es durch Libera¬
lismus und jüdisches Gift an der Seele ge¬
nommen habe.

Die nationale Regierung sei daher Erzieher
im Sinne des nationalen Idealismus , der
nationalen Disziplin  und des völki¬
schen Zusammenhaltens.

London Hai in Nordasrika falsch spekuliert
Oie eoZiisobeo kowioaockostelleo io Kairo ckurek «tie eiZ »oe kropaZsvcia irreAe .üiirt

bn . Nom,  8 . Februar . Die gegcnwörtig
am Wcstabhang des Dschcbel ei Achime in etwa
5»« Meter Höhe über dem Meeresspiegel
ftattfindriidrn Gefechte zwischen den englischen
und den iiachdrängendrn deutsch -italienischen
Verbänden bestätigen immer wieder , wie falsch
London spekuliert hat.
' Wenn man bedenkt , daß General AnÄInleck
mit großem Aufgebot vor 14 Tagen die zu¬
nächst im Shrtebogen steckengebiiebene Offen¬
sive in westlicher Richtung sortzusetzen ge¬
dachte . ermißt man , wie sehr die englischen
Kommandostellcn durch ihre eigene  Pro¬
pra ganda irreqesübrt  wurden und wie
falsch die Informationen gewesen sein müssen,
die Kairo über die Stärke des Gegners besaß.
Die umsangrrichrn Borrntsla ^er und Mate¬
rialbestände , die General Rommel bei seinem
überraschenden Gegenstoß erbeutet hat , sind in
ihrer örtlichen Anordnung und in ihrer Zu¬
sammensetzung ein weiterer Beweis dafür , daß
die Engländer fest von ihren Qfiensivmöglich-
keiten überzeugt waren . Dieses Material und

die Möglichkeiten , die der Besitz Bengasis zu¬
nächst der deutschen und italienischen Luftwaffe
gibt , erleichtert Rommels Aufgabe.

In Nom macht mau bei dieser Gelegenheit
daraus auiinerksam , daß die in der vergange¬
nen Woche unternommenen Versuche der
britischen Flotte,  durch Aktionen in
den Kustengewässern der Cyrenaika den Vor¬
marsch der deutsch -italienischen Panzerkolon-
uen auszuhalten , gescheitert  sind . Ein
Kreuzer wurde dabei versenkt und mindestens
zwei andere sowie ein Zerstörer schwer be¬
schädigt . Auch an diesen Episoden erwies sich,
daß die Achse heute im Mittelmeer , vom
Standpunkt der „Luft -See -Strategie " aus
beurteilt , im Vorteil ist.

Dir Danerosfensive gegen Malta
trug zu diesem Szenenwechsel ebenso bei wie
die Versenkung der „Barham ", die schweren
Beschädigungen , die die italienischen Sturm¬
boote im Hafen von Alexandrien den beiden
nun ermittelten Schlachtschiffen „Baliant"
und „Queen Elizabeth " zusngten , und die Er¬
folge der Achsenslugzeuge im Lustkampf über
Nordasrila.

Deutsche Ll-Boote ou ? otten Meeren im Angriff
Oie kiuxläncker nickt rnelir ia cker Laxe , ibre Qeleitrüxe virlcunxrvvil ru «icberu

Berlin,  2 . Februar . Während deutsche
Unterseeboote dicht an der Küste der USA.
und Kanadas ihre todbringenden Torpedos
gegen die nordamerikanischen Handelsschiffe
abschießen , sind andere U -Boote im östlichen
Atlantik , im Mittelmeer und in der Varrnts-
See erfolgreich tätig . Mit der Versenkung
eines Zerstörers , einer Korvette und zweier
Brwacher wird bewiesen , daß dir dentsckie
Kriegsmarine ihre Angriffe nicht nur grgrn
die feindliche Hnnbelstannage , sondern insbe¬
sondere auch gegen die Sicherungssahrzeuge
richtet.

Nachdem die Gefährdung der britischen und
nordamerikanischen Geleitzüge durch deutsche
Unterseeboote eine erhebliche Verstärkung des
Geleitschutzes notwendig gemacht hat , bedeutet
der Ausfall jedes Sicherungsiahrzruges eine

Schwächung der Abwehr seitens
der Geiei tziige.  Die Verminderung der
feindlichen Eickierungsstreitkräste fällt aber
um so schwerer ins Gewicht , als die Briten
schon jetzt , wo der ostasiatiscl >e Krieg ihre
Kräfte anss höchste beansprucht , kaum mehr
in der Lage sind , in allen Kampfgebieten
wirkungsvolle Schutzmaßnahmen zu tresirn.

Besonders eindrucksvoll ist hierbei die Tat¬
sache, daß deutsche Unterseboote zur gleichen
Zeit in einem Seegebiet , das durch drei mar¬
kante Punkte gekennzeichnet wird und denen
einzelne Entfernungen Zehntausend ? von
Seemeilen nusninchen . operieren . Die Ver >en-
kung eines Bewachers an der Küste derC h r e-
naika  beweist , daß unsere Unterseeboote
ebenso wie die deutsche Luftwaffe mit den
deutsch - italienischen Truppen des General¬
obersten Rommel in Afrika erfolgreich zusam-
menwirkcn.

Warum Krieg in Afrika?
Mancher wird fragen , warum deuijche Sol¬

daten unter dem Befehl des Generals Rom¬
mel aus afrikanischem Boden gegen britische
und Empirelrnpven seit über einem Jahre
kämpfen . Mancher wird ans überliefertem
engstirnigen Denken heraus vielleicht noch
behaupten , daß Deutschlands Soldaten dort
eigentlich nichts zu suchen hätte » Wer aber
die Zeichen unserer Zeit und ihrer gunidsätz-
lichen Entscheidungen versiebt , der weiß daß
sich mit dem Begriff „Deutsches Afriknporps^
ein Programm  verbindet . Es bedeutet
nämlich nicht mehr und nicht weniger als den
Anspruch des europäischen Kontinenis unter
deutscher Führung ank Afrika  als wirt¬
schaftlichen EraänzungSraum.

Was sich aus dem nordasrikanjschen Kriegs¬
schauplatz seit d"m Eintritt Italiens >u den
Krieg gegen England ereignet , ist also
nicht einer zufälligen Laune des Kriegsgottes
entsprungen , sondern ist der Entschei-
dunnsknmvs -wischen der in erster Linie
von England bisher vertretenen kolonialen
Auffassung des 17. und >8. Jabrlninderts znid
der kontinentalen W >edergeb " rt des 20. Jahr-
lninderts . herbeigefnhrt und vertreten von
Deutschland und Italien die auch Afrika um¬
faßen soll.

Darüber , daß neben West -Sibirien der afri¬
kanische Kontinent i" Zukunft angesichts der
sich in der ganzen Welt voll ? lebenden Bil¬
dung von Groß -Lebens - und Groß -Wirt-
schgftsräumen die gegebene Raum - und Roh-
stoffreserve Enrovas ist, bestellt in keinem
enroväischen Lande mehr ein Zweifel . Die
ungeheuer starken kolonisatorischen Krä -te
Deutschlands und Italiens drängen nach Be¬
tätigung und es ist nur folgerichtig , daß sich
diese auf den Nächstliegenden und unnnsge-
schöpften afrikanischen Kontinent erstrecken
wollen.

Es w .,r einer der größten Fehler Englands,
in Versailles Deutschland seiner Kolonien in
Afrika zu berauben und so Kräfte zur Un¬
tätigkeit zu verdammen , die Europas wegen
nicht untätig sein dürfen . Es war ebenso ein
gewaltiger Fehler . Italien auch als aufstei-
gende Kolonialmacht um die Früchte des
Krieges zu betrügen . Denn was Italien an
Kolonien nach l9 >9 besaß , bedurfte naturnot«

.wendig angesichts seiner sländ .g steigenden
Volkszatsk ^ der räumlichen Ergänzung , um
das Imperium zu verwirklichen.

England ist heute noch des Glaubens , daß
auch Afrika ein machtpolitisches Ausbentnngs-
objekt seiner Oberschicht sei. Es hat seine
koloniale Betätigung niemals anders ansge-
satzt und praktisch gehandhabt . Es sei znge-
gevcn , daß in den Anfängen der kolonm cn
Betätigung der weißen Nage in Ueberjee und
gerade in Afrika diese Methoden vielleicht die
einzig richtigen waren , um erst einmal Fuß
zu fassen . Inzwischen aber hat sich mit der
Welt auch Afrika fortemwickelt . Aus reine»
AnSbculuttgsobjetteii sind wertvoue Wirt»
ichastlicheErgünzungeii  zumal Euro¬
pas geworoen . Aus diesem Grunde kann
Afrika nicht in dem Zuuaud gc .auen wcrocn,
in dem es sich aus Grund der britischen und
französischen Koloiiialmetliodeii beiindet . Eng¬
land beherrscht mit 9,9 Millionen Quadrat-
kilomcter 40 vom Hundert . Frankreich mit
iO.9 Millionen Quadratkilometer 28 vom Hun¬
dert der afrikanischen Bevölkerung von rund
150 Millionen . Der Nest von etwa 50 Millio¬
nen entfällt auf Belgien . Italien . Portugal
und Spanien.

Das heutige England träumt sogar von
einer weiteren Ausdehnung seiner Macht in
Afrika als Ersatz für etwaige sonstige Ver¬
luste in der Wett wie Hinterind .en , Hong¬
kong . Dem tritt scharf die deutsche Auffassung
gegenüber die in vollständiger Uebereinstim»
mung mit der italienischen eine Sie »Ver¬
teilung Afrikas  verlangt , und zwar
allein unter dem Aspekt dieses Kontinents als
wirtschaftlicher Ergänzungsraum für den
GroßwirtschastSraum Europa . Paß Afrika in
seiner Gesamtheit dies sein kann , ist bere .ts
errechnet worden . Professor Dr . Schür¬
mann,  Göttinnen , bat für eine Reihe der
wichtigsten afrikanischen Ausfuhrgüter eine
Tabelle ausgestellt , die zu dem Ergebnis
kommt daß bei einer Steigerung der asr ka-
nischen Ausfuhr nach Europa durch Wegfall
der Ausfuhr in andere Erdteile Vesten Be¬
darf an tropischen und subtropischen Erzeug¬
nissen gedeckt werden kann . Diese Tabelle zeigt,
daß in folgenden Erzeugnissen folgende Pro¬
zentzahlen für die Ausfuhr nach Europa im
Rahmen von dessen Gcsnmtbedars in Frage
kommen : Kaffee 18 Tee 25. Kakao 200 . Bana¬
nen 75, Mais 33. Reis 13, Tabak 15. Scbaf-
wollr 33, Baumwolle 50. Hart ' aser 40. Kupfer
50. Zinn 30. Oele und Fette 60, Robphosphat
90, Edelhölzer 100, Baumharz 100. Gerbstoffe
lOO, Diamanten lOO und Gold 100 Prozent.

Um dieses Ziel zu erreichen uud Afrika zudem wertvollen wirtschaftlichen Ergänzuugs-
ranm Kontinrntaleuropas zu machen , der es
sein kann , bedarf es des Sieges der beiden
Achsenmächte , damit diese den afrikanischen
Kolonialbesitz neu verteilen können , und zwar
je nach der kolonisatorischen Kraft des in
Frage kommenden europäi ' chcn Volkes . Erst
dann können alle jene großen Ausgaben wir»



Der V̂ etirniscdlsdertclil
Aus dem Fiihrrrhanptgüartser . 2. Februar.

Das Obcrloinmando der Wehrmacht gibt be¬kannt:
Im Südabschnitt der Ostfront  kam es

trotz heiliger Schiieestürme wiederum zu star-
ker Kampstätigkcit. Im mittleren u»d nörd¬
lichen Frontabschnitt wnrdcn zahlreiche An¬
griffe deS Feindes zurückgeschlcige». Artillerie
deS Heeres nahm kriegswichtige Indnstric-
lverke in Leningrad unter wirksames Feuer.

Lar der englischen Südostküste  er¬
hielten deutsche KompsflugzengeBombentres-
ser auf drei grosseren Handelsschiffen, dar¬unter einen Tanker.

In der Chrcnaika besetzten Verbände der
Panzerarmee Afrika Bare e und ElAbiar.
Kampfverbäude der Luftwaffe unterstützten
die Verfolgnugskämpscund warten Material¬
lager deS Feindes bei Marsa Matruk inBrand.

Deutsche Unterseeboote versenkten vor der
Küste Kanadas  einen Zerstörer, westlich
Gibraltar  eine Korvette, an der Küste der
Cyrenaika und vor Murmansk  je ein
Bewachungsfahrzeug.

In der Zeit von, 2!. bis 3». Januar verlor
tue sowjetische Lsrstwasse  16t F 'ug-
zrnge davon wurden 9-1 in Luftkämpfen und
13 durch Flakartillerie abgeschoffeu, der Nest
aui Boden zerstört. Während der gleichen Zeit
gingen an der Ostfront 33 eigene Flugzeugeverloren.

kungsvoll in Angriff genommen werden, die
verstärkten Einsatz von Menschen und Mittelnerfordern-

Die Eingliederung des afrikanischen Konti¬
nents als eines wirtschaftlichen Ergänzungs-
raumes Kontinental -Europas bedingt vor
allem seine großzügige verkehrsmäßige Er¬
schliessung nach einheitlichen Gesichtspunkten
unter Be,reiuna von rein inachtpolitischen und
militärischen Belangen der einzelnen Kolo¬
nialbesitzer. Typisches Beispiel kann die in
Angriff genommene Transsahara -Bahn sein,
die »ls Projekt seit 1863 bestehend durch ein
Gesetz der französischen Regierung vom
22. Marz 194l nunmehr in Bau genommen
worden ist. Dieses Gesetz bestimmt: „Unter
dem Namen Mittelmrer -Nigerbahn wird der
Bau eines Eisenbahnsystems in Normalspur
jre.gegeben. daS erstens aus einer Linie be¬
geht. die in Bou-Arfa beginnt und über Co-
lomb-Bechar. Kenadza, Beni-Abbes und Adrar
nach In -Tassat führt, und das zweitens au?
zwei Fortsetzungen längs des Niger besteht, di-
einer'cits nach Egon und andererseits nach
Niamey führt." Die .Kosten für diesen Bahn¬
bau sind mit 2ch bis 4 Milliarden Franken er¬rechnet worden.

Da das Mittelmeer heute kein hindernde?
und trennendes, sondern vielmehr ein Europe
nnd Afrika verbindendes Meer ist. wird diese
Bahn einst die erste.Bresche in jene politische
Empfindlichkeit und Abhängigkeit schlauen die
den Seeweg von Europa durch den Atlantik
nach Afrika kennzeichnet.

Jeder deutsche Soldat , der heute in der
nordafrikanischen Wüste Seite an Seite mit
italienischen Soldaten im Kampf geoen die
Briten seinen Mann steht, ist ein Pionier
jener zukünftigen Verbindung des europäi¬
schen Kontinents mit seinem afrikanischen Er-
aänzungsraum, die Europas zukünftige wirt¬
schaftliche und politische Freiheit abzuschir¬men hat.

Kein - im Oschebet -Sebiet geschlagen
Der italienische Wehrmachtsbericht

Rom, 2. Februar . Das Hauptquartier der
italienischen Wehrmacht gibt bekannt: „Im
Dschebel - Gebiet  wurden in örtlichen Ge¬
fechten feindliche Truppen von den italienisch-
deutschen Streitkrästen . die den Bormarsch
fortsetzten, geschlagen. Die Luftwaffe griff trotz
Behinderung durch schlechtes Wetter den im
Rückzug befindlichen Gegner an und bombar¬
dierte im Hafen von Tobruk  vor Anker lie¬
gende Schiffe. Auf Malta  verursachten im
Verlaufe der Angriffsoperationen der deut¬
schen Luftwaffe einige Volltreffer auf einem
Flugplatz einen ausgedehnten Brand . Zahl¬
reiche Flugzeuge wurden am Boden zerstört.
Bei drm im Wehrmachtsbericht vom Samstag
erwähnten Angriff gegen einen unserer Ge-
leitzüge wurden nicht ein, sondern drei feind¬
liche Torpedoflugzeuge mit Sicherheit abge¬schossen."
Das ganze Mittelmeer Angriffsraum

Unsere Kampfflieger den Briten überlege«
Berlin , 2. Februar . Starke Verbände der

deutschen Luftwaffe bewiesen in den letzten
24 Stunden über dein gesamten Mittelmcer-
raum erneut ihre Ueverlegenheit über die
Briten . Auf der Insel Malta und in Nord¬
afrika wurden verschiedene feindliche Flugstütz¬punkte angegriffen und wirksam bombardiert.
Unsere Besatzungen zerstörten 13 bri¬
tische Flugzeuge am Boden,  während
eine größere Anzahl erhebliche Beschädigungen
erhielt. Auch in Unterkunftsräumen, Baracken
und auf den Rollfeldern wurden umfangreiche
Zerstörungen angerichtet. Auch bei ausgedehn¬
ten Flügen unserer Kampfflieger über Nord¬
afrika  wurden militärische Ziele erfolgreichbombardiert.

Roosevelt -Dollar für Tschungking
Lieferung von Kriegsmaterial war ein Bluff

»eb. Bern , 3. Februar . Die Peinliche Lage
der USA. gegenüber der Tschungking-Negie-
rinig, die während des Jahres 1941 mit
märchenhaften Untcrstützungsversprechenab¬
gespeist worden war, ist dadurch gekennzeich¬
net, daß Präsident Roosevelt heute denTschiiugking-'Lhinesen nur noch Kredite
anznbieten hat. So hat Roosevelt vor dem
Kongreß die Zustimmung js» einem Kredit inHöhe von rund einer Milliarde Reichsmark
kür die Tichnngking-Ncgierung verlangt. Mit
Geldversprechungkn bocft Roosevelt anschei¬
nend. die Lschungking-Ncgierung bei der
Stange halten zu können.

Wie die„Barham"versenkt wurde
käs ^ uZenreuZe scdilckorl ck«u vii !e,j !»vZ ckeo LciilskMtsctittlss ina dtiltelweer

R o m, 2. Februar . Der Bericht eines ainc-
rilanjszyen Journal,sten , der un Bord des
Abm.ralschijfrs der britischen Mitteliueerflolte
„Queen Elizabeth" der Bersenlung deS briti¬
schen Schlachtschiffes„Barl -am" um SL. No¬
vember 1941 beiwobnle, wird von der römi¬
sche» Presse veröffentlicht. Der Schilderung
des Amernauers entnehmen wir folgend
inlrre/fanten Einzelheiten:

Der von Zerstörern geschützte Flotte,wer-
baud. in dem in Kiellin.c auf das Admiral-
lchifs „Queen Eli -aoeth" die „Barham " und
das Schmchtscyifs„Valliaur" folgten, war
gegen Geleitzüge der Achsenmächte eingesetzt.
Am 25. November gegen 16.25 Uvr gelang es
einem' U-Boot, den Zerstörerschle.er zu ourcy-
urecoe» und aus rund 609 Meter Entfernung
einen Torpedo gegen das Adnuralschifk avzu-
schießen, dem jedoch dieses durch ge>chickres
Manövrieren auszuweichenvermochte.

Vier in kurzen Abständen aufeinanderfol¬
gende Torpedos des U-Bootes trafen dann die
ungefähr 500 Meter hinter dem Admirals¬
schiff fahrende „Barham " an Backbord vorn.
Das 28000- Tonnen - Schiff erhielt sofort

schw e re Schlagse , te . Die Offiziere gaben
Be,ehl zum Verla„en des Schiffes. Huuderte
der Mnnuschaft sprangen ins Wäger und
klammerten sich an die ins Meer geworfenen
Gnmnuflöße. Wenige Minuten »ach der Tor¬
pedierung explodierte  die „Barham ", da
die Torpedos wahrscheinlichdie MnnitionS-
kammern getroffen hatten. Trümmer der Pan¬
zerung, ganze Schiffsteile, das schwere Lau-
dnngsmotorboot nsw. wurden Hunderte von
Metern in die Luft geschleudert und fielen inbedrohlicher Mhe der anderen Schiffe desVerbandes ins Meer.

Durch die Explosion soll sogar auch daS N-
Boot, das sich wahrscheinlich beim Abschuß
der Torpedos in ungefähr 600 Meter Entfer¬
nung von den britischen Schiffen befand, zum
Teil aus dem Wasser gehoben worden sein.
Jedenfalls wollen Augenzeugen auf der
„Queen Elizabeth" für Augenblicke den Turni
des U-Bootes aus dem Wasser ragen gesehen
haben.

Von der 1400 Mann zählenden Besatzung
der „Barham " wurden, wie Agenzia Stefan«
ergänzend meldet, 500 gerettet, darunter Vize¬
admiral Wippet mit seinem Sekretär sowie
zwölf weitere Offiziere.

Welle auf Welke stürmte vergeblich an
Vier Isnß svuHVtir« Käwpke e ver ck-ntseli n lalso erie -Oivio on iu> OIea

Berlin,  L Februar . Bei den schweren Ab¬
wehr,unrp,e» am Donrz h.ett e»«e oeutsme In
fanter.eb.v.jion im Raum «,»wärts E-»ar,ow
wer Lage lang den Angr»,en star.tr volskyk-
wsttismer Krü,»e stand. Lag für Lag triev der
Fe,ni» d er fr»sch au,gejüute Reg.menter mit
«trtiUer,eu»»erstutzu »2  immer wieder gegen
die deutfwen <steüu «>>,en vor, wo Welle auf
Welle seiner Infanterie im Feuer der deut-
fchrn Abwrhrwafirn liegen bl»eb.

Die Bolschewisten, die nach Gefangenenaus-
fagen üver 24 Stunden taug re.ne Vcrp,Re¬
gung erhalten Hanen, btieveu im starten Frost
aus ireiem Felde liege». Die Hauptlast dieser
Kämpfe trug ein ani Schwerpunkt der feiud-
ttcyen Angriffe steyenves deutsches In¬
fanterie - Regiment,  das Tag und Nacht
oen Ansturm der zahlenmäßig überlegenen so¬
wjetischen Truppen abwearce. Der tatkräftigen
Führung dieses stieg,ments, der zäyen Stand¬
haftigkeit jedes einzelnen Infanteristen sowie
oem wirksamen Feuer der hier eingesetzten Ar¬
tillerie und Panzerabwehr ist die Zerschlagung
aller bolschewistischenAngriffe zu verdanken.
Her Feind verlor allein vor diesem Regiment
l85 Tote und 1000 Verwundete. Ein Panzer-
.ampfwagen wurde durch Volltreffer vernich¬
tet, zwei weitere schwer beschädigt. Evenjallsau der Donezfront hielt ein brandeuburgijches
Jnfanteriebataillon eine zeitweise von drei
Seiten eingeschlosseneOrtschaft trotz wütender
votschewistischer Angriffe fest in der Hand.

In der Mitte der Ostfront brachten deutsche
Truppen bei der Fortsetzung ihrer örtlichenAngriffe trotz schwierigster Schnee- und Wet¬
terverhältnisse mehrere von den Bolschewisten
besetzte Ortschaften in deutschen  Be¬
sitz.  Bei heftigen Straßen - und Häuser-
kämpsen wurden den Sowjets große Verluste
an Menschen und Material zugefugt. Allein
an einer Stelle verlor der Feind über 200
Tote. An anderen Teilen des mittleren Ab¬
schnitts der Ostfront schlugen deutsche Trup¬
pen bolschewistische Angriffe unter hohen

feindlichen Verlusten zurück. Dabei wurden
unter anderem zwei Schwadronen sowjetischer
Reiterei ansgericben und Bereitstellungen
bolschewistischer Kräfte von der deutschen
Artillerie zerschlagen. Deutsche Infanterie
vernichtete im gleichen Frontabschnitt bei
einem Gegenangriff an einem Tage sieben
Panzerkampfwagen.

Auch im südlichen Teil der Ostfront wurden
bolschewistische Vorstöße  durch die
hxftige deutsche Abwehr blutig zurückge-
wicsen.  Allein in einem nur schmalen Ab-
schnit blieben 350 gefallene Bolschewisten vorden deutschen Stellungen liegen. Truppen
einer deutschen Panzerdivision entrissen nach
einem mehrstündigen Gefecht in tiefem Schnee
den Bolschewisten eine wichtige Hohe und füg¬
ten ihnen schwere Verluste bei.

Im Norden der Ostfront brach ein Stoß¬
trupp der Waffen-^ überraschend in die
feindlichen Stellungen ein, sprengte  im
Graben- und Stellungskampf sechs B u n-
ke r und vernichtete die Besatzung. Auch in
diesem Frontabschnitt wurden vereinzelte ört¬
liche Angriffe der Sowjets von unseren Sol¬
daten zurückgeschlagen.

Die deutsche Luftwaffe  war au der
gesamten Ostfront trotz stellenweise schwerer
Behinderung durch schlechtes Wetter er,mg-
reich am Fe.nd, indem sie Truppen und Fahr-
zeugkotonnen mit Bomben belegte und die
Angriffe unserer Erdtruppen unterstützte. Im
nördlichen Abschnitt wurden über 70 Fahr¬
zeuge und Schlitten zerstört sowie Bahnhöfeund Gleisstrecken der Murmanbahn mehr¬
mals unterbrochen. Ein Verband deutscher
Kampfflugzeuge meldet die Vernichtung von
87 Lastkraftwagen, 29 Schlitten, 21 bespannten
Fahrzeugen, 24 schweren Geschützen und zwölf
Panzerkampfwagen sowie die schwere Beschä¬
digung von 24 Lastkraftwagen, zwölf Ge¬
schützen und zwölf Panzerfahrzeugen als Er¬
folg eines einzigen Tages. In der Gegend von
Maaselkä schoßen in einem Lustkampf gegen
19 bolschewistische Flugzeuge vier finnische
Jäger  sechs Sowjetstugzeuge ab.

Kür den tlSA -Aongreß keine Ker en mehr
Karl, 6er I,äa6ererb »cki»kt kelcommt Lr .ex,Hetzer Looseveit auch Appetit auk 6ie ^Vätirunx

Stockholm,  2 . Februar . Der NSA .-Kon-
grrtz werde für die Dauer des Krieges un¬
unterbrochen tagen, so wurde von der Leitung
der demotratiskhrn Fraktion im Senat am
Sonntag bekanntgegeben.

Die Senatoren und Abgeordnetenmüsse» aus
Ferien verzichten, damit der Kongreß jeder¬
zeit in der Lage sei, sich mit unverhergesehenen
Fragen zu befallen. In politischen Kreisen
Washingtons erinnert man daran , daß sämt¬
liche Abgeordneten und auch ein Teil der
Senatoren ihre Ferien dieses Jahr eigent¬
lich dazu brauchten, um sich ihren Wählern zurWiederwahl vorzustellen, da ihre Mandate im
November dieses Jahres ablaufen. Inzwischen
ist die Ansicht matzgeblicher Kreise anfgctaucht,
daß Roosevelt  vielleicht beabsichtigt, eine
Neuwahl des Kongreßes während des Krieges
zu verhindern  und daß die Streichung

der Ferien sein erster Vorstoß in dieser Rich¬
tung sei.

Nach Australien hat nun auch Neusee¬
land  über England ein Mißtrauens¬
votum  ausgesprochen. Der erste Gesandte
Neuseelands in den USA.. Nash, der erst vor
kurzem in Washington eingetrofsen ist. ver¬
langte, daß ein Amerikaner znm Oberbefehls¬
haber über d>e gesamten Pazisikstreitkräste er¬
nannt werde. Außerdem müsse ein Pazisikver-
bindungskricgsrat möglichst bald eingesetzt
werden. Dieser könne in Washington tagen.

Damit wurde von neuseeländischer Seite
auch General Wavcll. dem gegenwärtigen
Oberbefehlshaberdes Südwestpazifiks, zu ver¬
stehen gegeben, daß man in Neuseeland von
seiner Kriegführung keinen ausreichenden
Schutz erwartet, zumal es ihm nicht gelungenwar, Borneo. Celebes und Amboina richtig zu
verteidigen.

Generaloberst Friedrich Dollmann,
OberbetclilSbabereiner Armee, dciic» Name ilir
immer verbünde» bleiben wird mit dem lieber sann
feiner Armee »der den Oberrbc.u und dem Durch¬
bruch durch die Maainotiinie, beging gestern seinen
<tt). Geburtstag.

Nitterkrenririiger Hanoi mann Mil¬
be im Svieki,  Grnvvenkommandeur in einem
'.laadaeschivader. ist an der Svlbe seine» Verbände»
bei einen! Tiefangriff im Ostseldrna den Heldentod
gestorben.

DaS Staatsbegräbnis für Staats¬
sekretär Hoimann  findet am Mitlwoch um
1t Ubr im Heerrsmuseum in München statt.

Sine Grn » » e des Jagdgeschwader«
MöIder » errang ihren 700. Luslstea.

Die Ldren « b » rdnuna der Kafchisti-
schen Partei  ist ans ihrer Rückreise von Berlin
>„ Manchen e>»-etro!ien. wo Ne von NcichKIetirr
Borinanu, StelchSschabmeiitcrSchwor» und Gaulet-
,ec r»oo» »vagucr emvlanaeu wurde.

Die Internationale Kriminalvoli-
»etliche Kommission,  die «» er der deutschen
Leitung immer mchr »« riner Melikrim nolvoUiei-
3eiitrale aiiSorbant werden soll, bat ihren Siv von
Mien noch Berlin verlegt.

Die Ansfteliiiug „Do » Eowleipora-
die »" in Wien  wurde lebt aeschiostcn: Ne er-
reicht« in fünf»I« AiiSsteNnugötage« mit 4SI«7»
Personen eine« Sietordbeiuch.

Würdige Gedenkfeiern  znm neunten
AobreSlaa der Mochtübernobm« londcn bei alle»
Grnvve» der AiiSloiidsorganilntionder NSDAP,
im AnSIoud statt.

Kn Paris  fand eine von der franzüstlchen antt-
bolschcwiftiichcnKrelwilligcnlcgionveranstaltete Zu-
lammcnknnststatt, der lvvvv Personen beiwohnten
nnd ans der Marcel Deal und JacancS Doriot
lvrachen.

Ein fleischloses EinbeitSessen . da«
al» „Keldkost" bezeichnet wird, werden alle ttalieiii-
Ichen Gaststätten ans Grund eines AcschiusteS. den
der vom Dnee aelriiete Versoranna»- und Prci»-
aiiSschnb in seiner erste» Sibuna acfabt bat. au
allen SamStagabcnden und Sonntaacn verabre.chcn.

Der türkische Ministerpräsident Ne-
f . k Saida ... kündig.- i.. ->.'-r Nnndinnkrededie
strenge ileber.vachnng der Ein» und Ausiubr zum
Schube der türkischen Wirtschaft an.

Da » Terror - Regiment der Briten  In
N.idic» nimmt immer schärfere ftorme» an : alle
Nnder brauchen eine amtliche So»derac»eb».!a»..g
für i1I....ds..nkacr>>ie.

»4 Nebcrlebende eine » britischen
Ha .. delSschisseS.  da » a». Sa .nStag torpediert
wordc» ist. wnrde» von eine», amerikanischen Zer¬
störer In HamXlon iBermudai an Land gebracht.

Z » i» » e » e » S t a a I S v r ,1 s>d e » t c n In
Chile  wurde der de.iivkratlschc Kandidat Ina»
Rio» mit einer Mebrbrtt von über Sb Stiinn.cn
aegeg General 4baue» gewählt.

- Wenn eim-r sich eiuschränkt-n will und «,
- Y0i es uicot uiibeoingt nötig, dann fängt e,
- ter»^ '.'. Streichhölzern an. Er kauft Mut- Gasanzünder und sich ein Feuer-
- uaöe>„^ vi.?/ " Tomm.cS sind es die Strck-
- den ^ die,Briten fangen bei- L'ES
- ^ " ' ^ its" teilt mit. daß
2  bntls « icn Hanssrauen und> Scy, cioermeiuer nur „och 250 Millionen
- Vtecki,adern verbrauchen dürfen. Viel sind
- oas. Durchaus nicht. Den» England vcr-
- brauchte vor dem Kriege allein 5 Milliar-
- : -."No zwanz.gmal so viel! Die Knapp-
- de.'/ owingt die Briten dazu, dieselben Bri-
- , ' U." '"d cm,t rühmien, die ganze Wett- Stah .erzeugnissen zu versorgen.
- ^ eutsckiland̂ ^ ilch nelackit haLen. wenn in- Sparinaij,lahmen ergriffen,
^ Vieriayrcsplane ausgestellt tvurden, ole sic^
: uiiversiegbaren Rohstoffquellen
- Sinn, »vir können den Engländern vcr-
i sichern: der Aiisfall soll wettgcmocht wer-
- de». Iliisere U-Boote, unsere Flieger und
: nn erc Handelsstörer werden dlc Briten
- Wetter mit Nadelstichen versorgen — aber
- dann schon von einer kräftigeren Sorte.
: Fabrikat „Made in Germany".
:» « „ ii„ „ „ „ „ „ „ „ „ i, „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „

franco und(̂ a»Map ires en sich
Stärkung der iberischen Front gegen Roosevelt

Lissabon, 3. Februar . Die bevvr-
stehcndc Zusamineiiknuft des portugiesischen
Ministerpräsidcnte» Dr . Otiveira Salazarmit dem spanischen StaatSchcf General
Franco  wird für die weiteren Beziehungen
der iberischen Völker von weittragender Be¬
deutung >c,n. Man niimnt an, daß die beiden
Führer der iberischen Politik sich alsbald nach
dov Miederwahl General Carmonns treffenwerden.

^,,.i Zusammenhang mit der bevorstehen¬
den Unterredung General Francos und Dr.
Salazars wird auch der Besuch des GeneriiS
Milany A n st rays.  eines maßgebenden spa¬
nischen Heerführers und Mitarbeiters des
Generals Franco, der sich augenblicklich in
Lissabon aufhält , größtes Interesse entgcgen-
gcbracht. General Milany Austrays wurde
am Sonnrag von General Carmona emp¬
fangen.

Bei der Unterredung zwischen General
Franco und Salazar soll über den Plan einer
portugiesischenAnleihe in Spanien verhan¬
delt werden. Es ist aber natürlich, daß dabei
der ganze Komplex der beide iberischen Völker
gemeinsam berührenden Fragen erörtert wird
und daß die freundschaftlichen Beziehungen
eine Vertiefung erfahren werden. Der Ausbau
der iberischen Front wird in Lissabon und
Madrid angesichts der Bedrohung der atlanti¬
schen Interessen Portugals und Svaniens
durch die Gewaltpolitik Noosebelts als
Lebensnotwendigkeitangesehen.

Sicherheitsdienst in - er Kampfzone
Zm Feuer feindlicher Flieger Brände gelöscht

Berlin . 2. Februar . Auch den motorisierten
Abteilungen des deutschen Sicherheitsdienstes
(SHD .) in den besetzten Westgeoicten und
vorwiegend am Kanal  gebührt das Ver¬
dienst. die Wirkung britischer Luftangriffe
stark eingeschränkt zu haben. Durch rücksichts¬
losen Persönlichen Einsatz von Kommandant
und Mannschaften wurden viele Brände, auch
einige schwerere Großbrände,  in kürzester
Zeit örtlich begrenzt und ausgelöscht.
Durch Umsicht und Gewandtheit aus Grund
hervorragender Ausbildung, aber auch schnei¬
diges Vorgehen oft im Feuer der Bordwaffen
von Tieffliegern zeichnen sich diese Einheiten
aus, in der bereits viele Männer stolz das
Eiserne oder Kriegsvcrdienstkreuz mit Schwer¬
tern tragen.

Zwei «eue Riiterkreuzlräger
ttnli. Berlin , 2. Februar . Der Führer verlieh

das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Oberst I . G. Eberhard von Kurowskh
Chef des Stabes eines Armeekorps, und
Hauptmann Hugo Schimmel,  Vataillons-kommandcur in einem Jnf .-Reg.

Nordirland hermetisch abgeschlossen
Auch Farbbänder sind staatsgefährlich

Stockholm. 2. Februar . Nach Mitteilung des
Evenrng Standard " wird die Grenze zwischen
tordirland und Irland seit kurzem schar» be¬
lacht. Der nordirische Zolldienst, der noch vor
rei Wochen Reisende ohne besondere Forma-
ltäten passieren ließ, nehme jetzt genaue Un-
:rsuchungen und zahlreiche Beschlag»  a y-
icn  vor . Man gehe sosiar.so we't daß von
en Schreibmaschinen, die die Reisenden über
ie Grenze mitnehmen, d:e Farbbänder weg¬
nommen werden In Nordirland se man

anz besonders auf der Suche nach Mttgl .e-
ern der Ira -Organisation.
Rücktritt der ägyptischen Negierung

Folge von Studentenkundgebungen
Genf, 2. Februar . Die ägyptische Regierung

t -uriickfletreten. Reuter meldet dazu er-
änzend ans Kairo, daß Studentenkund-
elnmgen den Rücktritt der Regierung ver-
nlaßten.
Washington bedrängt Südamerika
lrrtridigungszustand für westliche Hemisphäre
I,v. Stockholm. 3. Februar . Im Znsammcn-

ang mit der Rückkehr Sumner Wcl le¬
ns Rio. den die Niederki.ttppelnng der S.nd-
aatcn angeblich in strahlende Lsimie versetzt
nbe» soll, wird in Washington einer schwcd'-
hcu Meldung zusolge betont, .doßdiettcn-
:re„zbeschlüssc so schnell w,e möglich veiw rk-
icht werden sollten. D>c er"e Maßnahme
.erde wahrscheinlich In der Errichtung eines
cbenköpsigen„Berteidlgnugsrates kur de»



kultureller Rundblick

K Selten gespielte Musik
drille si »rgeakei «r üer XXürll . 8!usl ^lli«nl«r

Die letztsonntägliche Morgenfeier der Württ.
Staatstheater brachte nicht nur gemäß ihrem
Titel selten gespielte Musik , sondern lies; auch
alten gespielte Instrumente Horen , nämlich

Tembalo und Gitarre . Zwei In der Munkwcli
lamhafte Meisterinnen dieser beiden Jnitrri-
nente waren gewonnen : die Münchener Eem-
mlistin Ly Stadel mann (übrigens cmc
Schülerin von Professor Bauer in seiner
Stuttgarter Zeit ) und die Wiener Gitarren-
-irtuosin Luise Walker.  Ly Stadelmann
wt in schönster Bollendung Köstlichkeiten
Nveier bedeutender französischer Musiker des
leginnenden l8 . Jahrhunderts dar . nämlich
,on Jean Phil . Ramcau und Francois Cou-
,erin . Luise Walker entzückte mit der Kleinen
Suite des Leipziger Thomaskantors Joh.
lkuhnau (I . S . Vachs Amtsvorgänger ) und
>em Andante larxo des Spaniers Fernando
Tor ; ferner erwies sie ihre reife Künstlerschaft
iei einer Sonatine des Ostmärkers Anton
Oiabelli , bei der Hubert Giesen  den Kla-
iierpart übernommen hatte , und zum Schluß
iei zwei kleinen Sonaten von Paganini , der
elbst begeisterter Gitarrenspieler war . wer
nehr zur Vegleitung der Violine , von Max
Lergl  bravourös gespielt . Hubert Giesen
rnd Max Kergl gaben zu Beginn mit der
Sonate L -ckur von Joh . Seb . Bach den vassen-
>en Auftakt zu dieser genußreichen Stunde,
ür die ihnen und vor allem den beiden Künst-
erinncn herzlicher Beifall dankte , k .-tt . 8«l,u !tr

kc

Dagmar Venzinger gestorben . Die bekannte
,tuttnartcr Pianistin und Cembalistin Dag¬
mar Benz in ger  ist nach kurzer Krankheit
;estorben . Sie stammte aus Wiborg in Finn-
and und war eine Schülerin non Prof . Max

Pancr . Nach dem Weltkrieg üvernnlnn sie die
von ihrem in Nuspand gefallenen Gatten ae-
Iciteie Klavierklasse an der Hochschule für
Musik in Stuttgart.

Prof . Fricke gibt bei, „Großen Schiller " her.
»ns. Der Verwaltungsausschnsj der neuen
.llationalausgabe von Schillers Werken in
Weimar hat nach dem Tode des bisherigen
Zernnsgebers Professor Dr . Julius Peter-
en -Bcrlin die Herausgabe der Schiller»
1ka t i o u a l - A u s g a b e dem Professor Tr.
Gerhard Fricke in Straßburg übertragen.

Die Deutsche Bücherei in Leipzig konnte am
.. Januar einen G e sa m t b e st a n d von
i 779 -125 Bänden Nachweisen . Im vergange¬
nen Jahre erhöhte sich der Bestand um 96 654
llliiide von denen -15 910 Erscheinungen des
Buchhandels waren.

Neues aus aller Welt
Dem Herdjeuer zu nahe gekommen

Die Tochter der Familie Joses Wcgmann in
Zunsweier  bei Osfenburg kam dem Herü-
reuex zil nahe und stand sofort in Hellen Flam¬
men . Das Mädchen erlitt so schwere Brand¬
wunden . daß es den Bcrletzungen noch am
gleichen Tage erlag.

IS Füchse zur Strecke gebracht
Ein Jagdaufseher im Hochschwarz Wald

konnte in letzter Zeit 15 wüchse zur Strecke

bringen . Die Felle kommen , wtc ntcht anoers
zu erwarten , zur Pelzzurichlcrei und werden
der Wehrmacht nach der Verarbeitung zur
Verfügung gestellt , damit Mantel und Wegen
für die im Osten stehenden Kameraden daraus
verfertigt werden.

Mutter läßt ihre oler Kinder im Stich
Die Polizei von Dortmund  fahndet zur

Zeit nach der 28jährigen Ehefrau Mnrm
Stock , die ihre vier kleinen Kinder nn S -icy
ließ und sich irgendwo herumtrciüt . Von den
vier Kindern konnten drei noch in letzter
Stunde gerettet werden , während das jüngste
bereits an Hunger und Kälte erlegen war.
Die Nachforschungen sind bisher ergebnislos
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verlaufen : es stellte sich aber heraus , daß die
entmenschte Mutter sich in letzter Zeit schon
wenig um ihre Kinder gekümmert hatte , bis
sie sie endlich vollends im Stich ließ.

Lawine reißt Bauernhaus tu die Tiefe
Starke Schnecfälle und Föhnstürine haben

in der Schweiz neue Lawinenunglücksfälle
verursacht , die über zwanzig Todesopfer for¬
derten . Bei Gurtnellen,  wo eine Lawine
vier Wagen eines Güterzuges der Gotthard-
Bahnstrecke von den Schienen riß und die
Strecke für mehrere Stunden sperrte , wurde
ein Bauernhaus mit neun Bewohnern von
den Schncemassen in die Tiefe geschleudert.
Die Axenstraße längs des Vierwaldstätter
Sees ist an drei Stellen durch Lawinen unter»
brachen . In der Zentralschweiz mußten zahl¬
reiche Bahnen ihren Verkehr einstellen.

Explosion in einer Soldgräberfladt
Die australische Goldgräberstadt Boulber

wurde durch eine Vombenexplosion erschüt¬
tert , durch die ein Haus zerstört wurde . Acht
Personen wurden getötet und 20 verletzt.
Reuter behauptet , ein Mann sei gesehen wor¬
den , der eine Bombe anzündete und in die
Küche des Hauses warf . Kurze Zeit daraus
hätten sich zwei schwere Explosionen ereignet.
Ein altes Hotel in der Nähe sei ebenfalls
ein Opfer dieser Explosion geworden , wobei
drei Personen verletzt wurden . __ ^

Oie Landeshauptstadt meldet
Dr .-Jng . Robert Bosch wurde in Anerken¬

nung seiner langjährigen Mitgliedschaft rnni
Ehrenmitglied der Stuttgarter Schützengildc
ernannt.

Aus einem Schuttabladeplatz in der Lud-
wigsburger Straße wurde ein Arbeiter
beim Abkoppeln eines Anhängers zwischen den
Fahrzeugen eingeklemmt:  er erlitt mch-
rcre Rippenbrüche und Brustkorbprellungen.

In einem
heim und B/
verheirateter Mann  von einem Herz-
'chlag  ereilt . Die Leiche wurde auf den
'ragfriedhos gebracht.

ein Versonenzug zwischen Nntertiirk.
Bad Cannstatt wurde ein 64jähr !gcr

Kerker unter öem Meeresboden
Dem verlebt ela «» 6 ? C. llenmtea ngelierriililt

Von k' slkenkorst

Ocde , flache Polarlandschaft . Im Winter
eine unendliche weiße Schneedecke. Kein Baum,
kein Hügel , kein Häusl Still und einsam rings¬
um . Unheimlich einsam und still . Nur das
graue , eiskalte Meer stört die bange Stille
durch das Rollen der Wellen.

*
Weit rm Norden Sibiriens , hinter dem Po¬

larkreis , befindet sich ein grancnhasles Gefan-

dl
cnenlager . Ein unheimlich schrecklicher Lei-
enSort . Von diesem unterirdischen Gefäng¬

nis weiß keiner . Es ist strenges Geheimnis , und
die GPU ., die dieses und vier andere solcher
unterirdischen Zwangsarbeitslager noch erst
vor einigen Jahren errichtete , hält viel darauf,
daß kein Mensch davon Kenntnis bekommt.

An der öden Küste des Polarmeercs , da , wo
der griesgrane Jenissei seine kalten Gewässer
dem Meer abgibt , stehen einige niedrige Holz¬
gebäude . Nichts erinnert an das Bild der üb¬
lichen sowjetischen Konzentrationslager : man
sieht keinen Stacheldrahtzann , keine Wach-
tlirme , keine Baracken . Und trotzdem ist es
eines von den fünf nnterirdisthen Gefangenen¬
lagern . die die GPU . in den letzten sechs Jah¬
ren längs der sibirischen Küste des Polarmec-
res errichtet hat.

*
Wer einmal nach hier , nach diesem unter¬

irdischen Sowictkerkcr gekommen ist, erblickt
niemals mehr den -blauen Himmel , die Sonne!
Niemals wird er die frische Luft einatmenl
Lebendig begraben , tief in den Schächten dieses
unterirdischen Gefängnisses vermauert sind die
Unglücklichen!

Unter den wenigen Hokzgebäiiden sieht man
ein eigenartig bohes Gerüst ; hier geht der
Schacht in die Tiefe . Schon nach ein paar
hundert Meter gehen die Stollen schräg zum
Meer hinab , und dort , weit von der Meeres¬

küste entfernt , arbeiten die Häftlinge , um sel¬
tene Erze zu gewinnen , wie Helium . Wolfram,
Radium , Uran , Fluorit . Beryllium und
andere.

Die nach hier verschleppten Häftlinge wer¬
den während der kurzen Schiffahrtszeit in
Partien von 4200 bis 6500 Mann mit den
Dampfern herangebracht . Denn keine vier
Monate ist der graue Jenissei frei vom Eis.

Jeden Morgen aber bringt der große Auf¬
zug 30 bis 45 Leichname nach oben , die in
das Meer geworfen werden.

Nachschub muß in genügender Zahl ge¬
liefert werden , denn während des ncunmo m-
tigen Winters stirbt der größte Teil der
Häftlinge , vorwiegend frühere Parteimitglie¬
der und Jungkommunisten , sogenannte ,Iom-
somolzi ". Dann sind es angebliche Anhänger
des Bluthundes Trotzki , die als Erzfeinde des
heutigen , nicht minder blutigen , Diktators an¬
gesehen werden und an denen jetzt nachträg¬
lich Rache ausgenbt wird . Die Jungkommu¬
nisten sind fast sämtlich angcklagt . Verschwö¬
rungen gegen Stalin inszeniert zu haben . Ein
Teil von ihnen hatte sich wegen „faschistischer"
Umtriebe zu verantworten.

Bauern gab es unter den Häftlingen fast
gar nicht , dafür etwa 30 Prozent Arbeiter,
oie zu klug geworden waren und den ge¬
meinen Betrug und Schwindel der Jiidcn-
Koinmnnisten nicht nur erraten batten , son¬
dern sich auch erlaubten , laut das Regime der
Sowjctverbrecher zu tadeln.

*
Die Einzelheiten über dieses unterirdische

Gefangenenlager teilte mir ein früherer
GPU .-Aufseher mit . Er war von der GPU.
aus Petersburg nach diesem schrecklichen Ker¬
ker als Aufseher abkommandiert . War schließ¬
lich selbst ein Häftling geworden , da er sich
eine Disziplinarstrafe zngezogeiE batte , und
kam nach unserem Zwanasarbeitslager nach
dem äußersten Süden in die Sandwüsten von
Turkestan in der Nähe der Grenze von Afgha¬

nistan . Er bekam seine drei Jahre — eine
Kleinigkeit im Vergleich mit üen anderen Ge¬
fangenen . die meist zu zehn Jahren Zwangs¬
arbeit verurteilt waren.

Zu seiner Zeit , also im Herbst 1934, waren
in diesem Polargefangencnlagcr 8560 Häft¬
linge.

Im zweiten Erdgeschoß , wo sich die Verwal¬
tung des Kerkers in großen -intcrirdischen
Räumen befindet , werden die Gefangenen
sehr peinlich und genau untersucht » nd dann
nach den einzelnen Zellen im dritten Erdge¬
schoß (von der Oberfläche gerechnet ) « nterge-
bracht . . .

Jede Zelle ist für 100 Mann eingerichtet,
mit Pritschen , langen Tischen und Bänken
versehen . In dem langen unterirdischen Kor¬
ridor . wie . im gewöhnlichen Gefängnis , be¬
finden sich links und rechts schwere Türen nach
den einzelnen Zellen . Ueberall sind Ventila¬
toren und große Röhren angebracht , um die
verbrauchte Luft abzuschaffcn und frische ein-
zuvumpen . . . . .

Weder Fußboden noch Deck-, wie wir es
verstehen , gibt es , denn das Holz ist Inder
Arktis teuer . An den Wänden und der Decke
tritt das Wasser hervor . Zwei trübe Glüh¬
birnen geben ein wenig Licht.

In Anbetracht der unmenschlichen LebenS-
vcrhältnisse und der seckzebnstündigen Arbeit
ist hier das Essen etwas besser als in den ver¬
schiedenen Konzentrations - und Zwangsar¬
beitslagern auf der Oberfläche . Frühmorgens
— um süns Uhr werden die Häftlinge geweckt
— bringen die Küchensträflinge riesige Tee¬
kannen mit heißem Wasser . Dabinein wirst
man eine Handball getrockneter B '-umblätter
und Moos , die als Tee dienen . Auch wer¬
den dann die Brotrationen verteilt : 500Gramm
pro Mann und Tag . Daun geht es los zur
Arbeit in dei^ Schächten.

Um 12 Uhr werden die Häftlinge zum Mit¬
tagessen und zu kurzer Ruhepause nach ihren
Zellen gebracht . Das Essen besteht ans Fisch¬
suppe und Hirscgrütze , aber ohne Fett , Butter

oder Schmalz . Auch Gemüse wird de» « n»
glücklic.-en Gefangenen dieses u » menfebii ^ c^
Kerkers nicht gegeben . Stur selten , zwei - ooer
dreimal im Jahre , im späte » Herbst , gibt cS
Kartoffel », aogclocht im Salzwagcr . Die Kar¬
toffeln werden mit den letzten Damp,crn nach
diesem Gefangenenlager georacht.

Diese Verpflegung hat zur Folge , das, bei
den meisten Gechilgcneii d,e Zahne aussallcn.
Es ist die in den Sowfct -Zwangsarbeitsiagcrn
lind ipeziclleii GPU .-Lagcrn am meiste » ver¬
breitete Kraukyeit — der Skorvnt . Aber nicht
mir die Zähne im Munde , sondern auch die
Nägel an ücu Fingern und Füßen werden tol¬
ler und fallen ab . Eine zweite Folge solcher
Unterernährung sind die Furunket und Kar¬
bunkel , die den ganzen Körper der Unglück¬
lichen bedecken und wahnsinnige Schmerzen
verursachen . Das Endresultat sind Blntvergif »!
tnng und der unvermeidliche Tod . Auch die
galoppierende Schwindsucht fordert viele Op¬
fer , ferner alle möglichen Krankheiteu infolge
der allgemeinen Entkräftung.

* 1
Das Schrecklichste ist aber für die ZwangS-

arbciter der Gedanke , daß auf Rettung ober
Begnadigung von seiten der GVU . keine Hoff¬
nung ist. Ebenso ist ein Entfliehen unmöglich:
die Bewachungsmannschaft ist cmßcrordeutlich
zahlreich , schwer bewaffnet , die Aufzüge wer¬
den während der Arbeitszeit stark bewacht und
zur Nacht nach oben gezogen , überall sind
Alarmvorrichtungen einmontiert . Der einzige
Ausweg ist der Tod!

„Ein schrecklicher Ort !" endigte mein Erzäh¬
ler seine Enthüllungen . ,L >.er , in Turkestan,
haben wir es sehr gut , trotz der 50 Grad Hitze,
dem Mangel an Wasser , der Skorpione lind
Taranteln . Aber dort — dort sind die Men¬
schen lebend in den Sarg gelegt . Und . . . was
das Schlimmste ist", schloß nach einer Vause
der frühere GPU .-Mann seinen Bericht . . .
„die Häftlinge haben ja eigentlich nichts ver¬
brochen . . .!'^

^VirLsctlsktsnacIir ! cI >tei » kür alle

V!

Einheitliche Qualitätsprüfungen der Milch
Im Hinblick auf die erschwerten Erzeugungs-

niib Transportverhältinsse sowie ans die Be¬
schränkung des VoUmilchve - ngs auf einen be¬
stimmten Pcrsonenkreis lst eine laufende
Uebcrwachung der Trinkmilchgnalität heute
besonders wichtig , damit der Verbraucher nur
mit einer in jeder Beziehung einwandfreien
Ware beliefert wird . Die Milchprüfungen
wurden bisher in den einzelnen Milchwirt-
schaftsaebicten unterschiedlich gehandhabt.
Außerdem war die entrahmte Frischmilch bei
den Prüfimgsvorschristen noch nicht berück¬
sichtigt . Zur Vereinheitlichung der Ueber-
ivachungsmaßnahmen hat die Hauptvereini-

inig der deutschen Milch - und Fettwirtschast
amtliche Trinkmilchlietriebe  zur
Teilnahme an den regelmäßigen Prüfungen

verpflichtet , die in bestimmten Zeitabständen
stattfinden . Ferner werden die Betriebe ver¬
pflichtet , täglich durch eigene Unter-
ttchungen  die wichtigsten QnnUtätsprü-

snnacn anzustellen und über die Ergebnisse
lause,ld Buch zu führen . . . .

* - ' '

Gemeinschaftshilfe der Wirtschaft . Bis Ende
1941 sind bei der Reicüsgrupke Indu¬
strie  rund 2600 Anträge an die Gemein¬
schaftshilfe der Wirtschaft , die den im Kriege
stillgelcgten Betrieben Beihilfen für die Er¬
haltung der Betriebsmittel gewährt , behan¬
delt worden . Die gesamten Auszahlungen
haben sich von acht Millionen im Frühjahr aus
etwa 20,5 Millionen bis zum Ende des Jahres
erhöht.

Prcisregelung für Puhmachrr . Nach einer
Auordnnng des Rcichskommissars fiir die
Preisbildung haben die dem Landwerk angc-
schlossencn Pntzmachcrbetriebe den Löchstznläs-
sigcn Verkaufspreis für Damen - undKin-
derkopfbekleidnng  und das höchste zu¬
lässige Entgelt für Umarbeiten und Ansves-
icrn nach besonderen Richtlinien zu bilden , die
vom Preiskommissar erlassen werden . Ha »d-
werkern , die mit niedrigeren Preisen anskom-
mcn können , kann die Einhaltung dieser nie¬
deren Preise zur Pflicht gemacht werden.

Febrnar-Lrzrugerfestpreise für Kartoffeln
nsx . Vlir dcn Monat Kebrnar ISIS oeltcn für

Svelfckartoffeln  im Gebiet dcS Ikartoffel-
lolrticbastSvcrbandeS Rlirtkcnibcra -fassend « Erzenaer»
fclwreisc ic SS Kilogramm frachtfrei Empfangsstation:
für weide , rote und blaue Sorten S.7S, für aelbe
Sorte » 8 Mark . Nür die Sorten „Juli lN 'crcnl ",
„Sicalindc " und „Viola " » nd für Sveilckarloffcln.
die » » irr der Bezeichnung „KSnigsberger Grlbblankc"
und „Knovinger " In den Verkehr gebracht werden,
könne» b!e für gelbe Svcilckartoffcln fcstgescbtrn Er-
zcnacrseslprcise frachtfrei Empfangsstation vis zn
1 Mark , für die Sorten „Trübe Hörnchen" und
..Tannenzapfen «Note Mäuse »' biS zu L Mark je
5>S Kilogramm überschritten werden . Kür Spcikekar-
tosseln , die nnter der Bezeichn » » » „KöniaSberaer
Vlanblanke " und „Weisiblanle " in den Verkehr ae-
bracht werden , können die für weide , roie und blaue
Sveiselartolleln festgesetzte» Erzcugerfestprc .se fracht¬
frei EmuIangSstation bis zu 1 Mark übcrschrit.en
werde » .

Bei Abholung durch den Verbraucher
beim Erzeuger darf nur der Erzeugerpreis von
8 Mark sür aelbe Sorten » nd 2,70 Mark für wc .be.
rote » » d blaue Sorten gefordert « nd bezahlt werde » .
Siet Zusendung mittels fremder Beförderungsmittel
darf der Erzeuger die verauslagten Transportkosten
auf diese Preise schlagen. Bei Lieferung mittels cige-
»cm Kahrzeug dürlcn höchstens nachstehende Höchst¬
preise verlangt und bezahlt werden : frei Keller des

vorvnveröraumers lin st «nr gelve Sor¬
ten 8,70. für weide , rote und blaue Sorten 8.10
Mark , in, PreiSgcbict B 8,M bzw. S,3l> Mark , tm
PrciSgcbiet C 8.KS bzw. 3,25 Mark : frei Keiler des
Verbrauchers im PreiSgeüiet A für gelbe 1. sür
weide , rote und blaue Sorten 8.70 Mark , im PrcjS-
gcbict B 8.Ü0 bzw. S.VO Mark , im PreiSgcbict >E
8,85 bzw. 3,55 Mark , im Preisgebiet D 8,15 bziiv.
8.15 Mark.

Hilfe für junge Knuflcute . Dieser Tage
wurde der wirtschaftliche Förd .e-
rnngsbrief des Einzelhandels  ge¬
gründet . Er fördert und unterstützt die Ver¬
selbständigung von Jungkaufleuten und Hn
planmäßigen Einsatz von Einzelhandelskaus-
lcnten durch Ucbernabme von Vürgschafben
zur Gewährung von Personalkrcditen . Die,
Millionen Mark stehen zunächst daAr zür
Verfügung . Tie Bürgschaften sind für solcbe
Kanflcute gedacht , die zwar keine dinglichen
Sicherheiten aufweisen können , aber den
Nachweis der notwendigen Eigenschaften ei »!
wandfrei erbringen.

Verteilung von Zwirbeln geregelt. Mitge,
Rücksicht auf die gegenwärtige Zwiebelversor¬
gungslage hat sich der Ncichsernährungsmun-
ster damit einverstanden erklärt , daß die Er¬
nährungsämter die Abgabe von Zwiebeln von
der Abtrennung oder Abstempelung eines Ab¬
schnittes eines örtlichen Bezugs«  n sw ei¬
se  s abhängig machen.

Huer - cku ^cir clen

Das Internationale Hallrnsportscst . das der
Bereich Württemberg am 14. Februar in der
Stuttgarter Stadthalle durchführen wollte,
wurde auf einen späteren Termin verlegt.

Die Vorschlußrunde um den Nrichsbund.
Pokal , die am 8. Februar zwischen Berlin-
Brandenburg gegen Nordmark und Ostmark—
Niederrhcin ausgetragen werden sollte , wurde
auf einen späteren Zeitpunkt verlegt.

Austria Wien , der derzeitige Tabellenführer
des Bereichs Ostmark , verlor zwei wertvolle

Spitzenreiter ist jetzt Vienna Wien.
Dir Vorrunde brr Turn -Bercichsmannschaf-

ten , bei der am Sonntag die Württembcrgcr
in Wuppertal antrcten sollten , wurde abge¬
sagt ; desgleichen die 5. Hallen -Schwimmeister-
schaften , die vom 2t . bis 22. Februar in Mün¬
chen stattfinden sollten.

Dir Ringer - Ländcrkümpfe Deutschland—
Schweden undDentschland —Ungarn inMünchen
und Mannheim sind in Frage gestellt : dagegen
lst cs möglich , daß Deutschland und Finnland
,m April einen weiteren Länderkamps ihrer
Ringer austragen.

Die Europa - Meisterschaften im Rudern
kommen vom II . bis 13. September auf dem
Comcr See in Italien zur Durchführung.

I FF«»,?«' ^
I _ von 49 .24 bis 8 .21 Uhr I
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Mit regenweichem Wasser waschen!
Nur - arm wird das Waschpulver restlos ausgenuht . Regenweiches
Wasser erhalten Sie aus einfachste Weise durch den Seifensparer

ML.



Oberkollbach , 2. Februar 1842

Todesanzeige
Nach arbellsr. Ichem Leben bat es Sou dem

AU»ncistigen gefallen. unseren lieben Vater,
Schwiege»oalcr, Srofivalee und Bruder

Michael Rentschler
nach kurzem Leiden im Alter von 76 Inbren
zu sich in di» ewige Heimat obzurusen.

In tiefem Leid-
Di« trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Mittwoch mittag 1 Uhr.

vab Liebenzell, 2. Februar 1942

Danksagung
Für die viele» Beweise herzlicher Teil¬

nahme. die wir anläßlich des Heldentodes
unteres „nvergefilicheii Sohnes und Bruders
Karl Emendör er von allen Seiten er.äh¬
ren dursten, lagen iv.r, da es uns nicht mö¬
glich ist, sedein Einzelne» zu danke», auf
dteiein Wege unsein herzlichen Dank.

In »lese in Leid:
Familie Karl Emendörfer

Schmieh »3. Februar 1942

Nach Gottes unerforschlicheu, Ratschlnh ist
unser Inuigstgeliebler, bosfnuugc voller Sohn,
unser lieber, herzensguter Bruder. Schwager.
Onkel und Neffe

Georg Luz
Schüße in einem Infanterie »Regiment
Inhaber des Sn,a «teriesturmabzeichen»
seinen am 18. Dezember im Osten erhaltenen
Verwundungen am 27. Januar in einem
Reservelaznrelterlege». Im blühenden Alter
von 21 Jahren gab er sein jnnges Leben in
treuer Bflichlersüliung für Führer, Volk undVaterland.

In tiefem Schmerz:
die Eltern : Michael Luz und Dran
Baraara , ged. Rentschler:
die GeschwiNer: Friedrich Luz. z.Zi-
bei der Wehrmacht.
Vdalt Luz.
Eugen 1:« ».
Marie ( ecboid , ged. Rentschler. mit
Gatten Wilhelm >re,d ^ a ». Lkins
Will », Maisenbach.

Beerdigung Mittwoch mittag 2 Uhr in
Schmieh.

Attbnrg , 2. Februar 1S42

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme, die wir beim

tzinscheid-n unfere» iieben Kinde» Marlife
erfahren dursten, danken wir herzlich. Beson¬
ders danken wir Herrn Psarrer Dierlaw.«
für di« tröstenden Worte

In tiefer Trauer:
Emft Mahler und Dran.

Gechingen , 2. Februar 1942

Danksagung
Für di» vielen Beweise herzliche» Teil¬

nahme. die wir anlässlich des Heldentodes
m» nes lieben Manne».unieresunveigetzlichcn
Saline», Bruder» und Schwagers Ger.
Wilhelm süsser in re chem Maste erfahien
dursten, sprechet»wir unser en herzlichsten Dankaus.

Besonder» danken wir Herrn Psarrer
Lempv sür seine trostreichen Worte sowie
dem Sesangoeretn sür seine schöne» Liedvor«
tröge und allen, die tonst zur Weihe der
Trauer!»!»» durch Kranz- und Binmrnlpen-
den deigetragen baden, nicht zuletzt allen
Teilnehmern von nah »nd sein.

In tiefem Leid.
Die Gattin : Käthe Süfftr geb. Maser mit
Etter« und Geschwistern. Schffndron»;
die Eltern : Ludwig Düffee mit Fra « und

Angehörigen . Gechini ««.

RSM .-TttW TM
Mittwoch . 4. 2. ISIS , 20 Uhr

Turnhalle Laim, Leibesübungen.
Der Truppführer

Guterhaltencn

Radioapparat
(Wechselsiroml sucht zu kaufen.
Wer. sagt di« Geschästsjtelle der
.Schwarzwaid -Wacht".

Ist sie auch tu Kritischen Tagend,
will sic ihre Kopfschmerzen und die
»bkla-n EtSrueaell des M gemein-
»cstndinz mit «oeiechon bekHmpst.
Auch eeMnZahuschmerzen»nd neu»
ralaiich: B-ichw:rd-n Hai sichMeia-don gut dewdhrt. üjerwenöeuCices
auch HelftiN' cnSchmkNeu ipariam,
meist eendgt scholl «ine K«p!cl.
Packung 72 Pscnuig !« Apotheke».

Moladon

Aus gesundheitlichen Rücksichten
sucht Kstieger-Iro » (Mitte der

jöver Jahre ) mit. 2 Kmde>n imAlter von 4 und S Jahren

ölt . Trau
die ihr etnras an die Hand geht,
gegen Gewährung von freier Woh¬
nung.

Angebot» unter MT . 28 an dir
Deschäitsstelle der „Echwarzwaid-
Wacht".

NS.-ZmeiilLast- SrlsgkWk El>!>»
Heute Dienstag 20 Uhr Arbeitsabend
Morgen Mittwoch 14 Uhr Nühnachmittag
ebenfalls Mittwoch 20 ilhr Iugendgrupprnabend

(Bortrag Bg. Oeljchiägcr. Hirsau)
jeden Donnerstag 15.30 Uhr Kindergruppe

für alle 6—10 jährigen Buben ».Manchen.

MIVL - LIkL
Füße erhitzt,

überangestrengi,
brennend?

Do hilft allen, bi« »iet gehen»ab ffeden müssen,
rasch üsafll -Zuöouter. Ür »»cknct, dese gt
übermabiqe GchweiKabsenberunq, verhü'-ek
Blase». Brenne». Llu»dtause». tzeroorraqenb
für Massage! File dre somlig« Ivkvfiege-

Esopl-Zusvab. -Erem«u. -Tinriue.
Streu.Dsse 71 pfq.
Noch,a»deutel 50 pfg.

»-Zochzelchdlin, nhdmich.

Eure fchön», 32 Wochen trächtige

Kalbin
PO Zentner schwer) »erkauft

Friede . Steininger att
Oberkollbach

Verkaufe einen vertrauten

Zugochsen
«der einen

Stier
Wer, sagt dl» Geschäftsstelle der

.Schworzwatv -Wachl".

Ein Paar schöne, zweijährig»

Stiere
gut gewöhnt, »erkauft

P,romm «r
Spindlershof -Altburg

Bis Mürz, eot. auch später,
2-Z ZiinwernMiiW

mit Küche gesucht. Angebote erbe¬
ten unter R P 36 an die Geschält- ,
steile der . Schwarzwaid-Wacht".

Setze krankheitshalbereinezum
süirstenmat 36 Wochen trächtige

Kuh
sowie ein 1jährige»

Rind
dem Verkauf aus.

Ludwg Weik , Grch 'ngen

Gute

Rutzkuh
mit 4. Kalb verkauft
Johannes Kopp , Mllttltnge»

Habe »in */«jährige»

Einstellrind
zu »erkauft«.

Georg Ada« . Anterhaugstett

/l/ltp/ise/
rter ^ eir/»s/u/tseür »tri >urr«/er/

Watten Sie bitte Mt bis zui?
Ie,t,iiM,i>m.1f.̂ 7.'2 »
reche-eittg «rsch«inen soll. ES empfiehl» fich
h«u », Anzetgen schoalsg« zuvoraufzugebe»

kdeums . 61ctrt, Isckias,
6Us6er - umt 6elend-
»ckmerrea, Hexenscduü. i
Lrtpps un6 krkLttuiiß-s- !
lersukkelteii , k̂ ervea - l
uaä Xoplscdmerren.
ösacdtea §1« l akslr un6 kr « ts 6er §
ksc^ unr : 2l) ^ sdletteii aur 79 kkg.l '
LrkäK!.!n»Uen̂ patksken.üericktea>
Amt»8te vw» über !dre LrkskrunLer»l '
Lrtneral 6mdkl ., K6kocdea 2 27/

Ein Paar gebrauchte

Schaftstiefel
SrStze 34/40. zu kauft« gesucht.

Angebote unter A. R . 28 an die
Geschästsslellr der »Schwarzivaid»
Wacht".

Stadt Ealw
Die Ausgabe der

Reichsseifen- und Jusatzseifenkarten
sür die Zeit vom I. 3. 42 bis 31. 5. 42 erfolgt am MiCwoch . den «.
und Bonnerstag . den ti. Februar 1942 rn der stäüt. Ausgabellell«
sür Bezugskarten Marktplatz 3V. in folgender Reihe:

Buchstabe 71—0 am Mittwoch vormittags
. O —I. ,. „ nachmittags
„ KI—8 Donnerstag vormittag«
. 8«d —2 . ,. nachmittags

»orm . »on 8—I2 .S« Uhr . nachm, »an 14.80- 18.00 Uhr.
Zugleich erfolgt die Ausgabe der

Raucherkarte
für Männe « über 18 Jahre.

Die Aushändigung ersoigt auf Antrag  und gegen Vorlage de,II i. Reichskleider Karte.
Für Aizenbeeg ersolgt̂ die Ausgabe am Dienstagabend von

18.30 bis 19.30 Uhr im ehemaligen Rathaus in Alzend-rg.
Der Bürgermeister der Stadt La w
— Ausgabestelle sür Bezugskarten —

i. B .: Lutz

Stadt Calw

Miitterberatuligsstüllde
morgen Mittwoch n . z 3 4 Uhr im Ctaatl . Gesund«

heitsamt , Aitburgerstratze 13 (Erdgeschoß)

ZvchlNehverskej-'ttkügi» KerrenSerg
Am Samstag , den 7. Februar 1942, findet in derTierznchthalle in Herrenbcrg eine

Zuchtvieh-Versteigerung
statt.

Angenisldet find
14S Farrrn sowie ekne Anzahl Kühe

uul » Kalb «ntte »r.
Sonderkörung der Farren :Freitag , den6. Fed. 184213.00Uhr
Versteigerung . » Samsta7 .den7.Feb. l ^43S.30Uhr

Mit Transportmögtichkeitennach den K-«isen Böblingen,
Calw, Etzlingen, Freuüenstadt, Leonbrrg. Ludwigsdurg,
Müistinge», Nürtingen, Reutlingen, Tübingen, Vaihingen,
Waiblingen kann gerechnet weiden.

Personen ans Sperr - und Beobachlungsgebictenist der
Besuch der Beranslaltnng verboten.  Sämtliche Besucher
haben Personalaucweis mitzusühien.
Wlkrtt . Fleckvfehzuchtoerband Fleckviehzucht », d. w.snr den Sütchgan . Herrenberg Untertan »»., - udwigsb.

Dem Reichsnährstand angegliedert.
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